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Die EinrücknngSgebühr beträgt 9 ^ für die vier-

Paltige Zeile oder deren Raum.

Abonnementspreis halbjährlich 1 80 L , durch
die Post bezogen im Bezirk 2 «/L 30 L , "sonst in ganz
Württemberg 2 70 L.

Amtkirke Kekanntmarkungen.

An die K . evang . Pfarrämter.
Die theolog . Tisputatio « soll am 28 . Aug . , von 9Vs Uhr au,

im kleinen Saal des Vereinshauses abgehalten werden . Tags darauf , Mitt¬

woch , 29 . Aug . , Diöccsansyuode (vgl . Wochenblatt v . 11 . Aug .) .

Calw , 22 . Aug . 1883.
K . evang . Dekanatamt.

_ Berg.

Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
— Ein Extrablatt des Schwab . Merkurs von heute

Nachm , meldet von  Berlin die Einberufung des Bundes¬

raths zum  27 ., des Reichstags zum 29 . Aug . ( Es läßt

sich vermuthen , daß der spanische Handelsvertrag,
obgleich provisorisch bereits eingeführt , jetzt doch

noch der Anlaß zu der Einberufung geworden  ist .)

— Zur Erhebung der inländischen . Tabak st euer

wird aus der Pfalz  berichtet : Der allgemeine Wunsch der Tabakpflanzer

nach Abschaffung des Blätterzählens scheint endlich in Erfüllung gehen zu

wollen , denn es sind die Tabaksteuer - Obercontroleure neuerdings durch das

königliche Hauptzollamt Ludwigshafen angewiesen worden , behufs allenfallsiger

Einführung der Abschätzung des Tabaks auf dem Felde nach dem Gewichte

im kommenden Jahre , schon diesmal bei einzelnen Tabakpflanzern durch eine

von der Gemeindebehörde und dem betreffenden Steuer - Obercontroleur zu

ernennende Commission probeweise Abschätzungen nach Gewicht vornehmen

zu lassen . Alan will eben sehen , ob bei der Abschätzung nach Gewicht sich

ein annähernd ebenso sicheres Resultat in Betreff der zu liefernden Tabak¬

menge erzielen läßt , wie beim Blätterzählen.
Darmstadt,  20 . Aug . Der deutsche Kronprinz traf heute früh

hier ein und stieg sofort am Bahnhofe mit dem Großherzog zu Pferde , um

auf dem nahen Exerzierplätze die Garnison zu besichtigen . Um 10 Uhr

fuhren die Herrschaften nach dem Schlosse . Die Stadt war festlich geschmückt.

Potsdam,  20 . Aug . Der König von Rumänien wohnte heute früh

dem Exerzieren des ersten Garderegiments und der Garde du Corps bei,

wozu ihn Prinz Wilhelm abgeholt hatte . Der Kaiser  traf ebenfalls auf

dem Exerzierplatz ein . Morgen geht der König nach Berlin.
Frankreich.

Paris,  19 . Aug . Die Eroberung der anamistischen Hauptstadt Hu«

ist nunmehr beschlossene Sache . Der Admiral Courbet hat an der Mündung

des Flusses Stellung genommen , an dem Hu « liegt . Er wird mit 1200

Mann auf diese Hauptstadt marschiren . Neuesten Nachrichten aus Honkong

zufolge hätte sogar das Bombardement bereits begonnen . Ob China dem¬

gegenüber ruhig zusehen wird , darüber macht man sich in Paris nrerkwürdig

wenig Sorgen . Man will jetzt , da die Verstärkungen eingetroffen sind , so

rasch als möglich zugreifen und , wenn ein ksit «coompli geschaffen ist , mit

China in neue Verhandlungen treten . Diese Verhandlungen können aber

erst in Gang kommen , wenn der neue französische Gesandte die Reise von

Bukarest nach Peking gemacht hat , und bis dahin glaubt .man , mit Anam

fertig zu sein . — Die Pariser Presse ist übrigens mit diesem Vorgehen nicht

durchweg einverstanden.
England.

— Die Times bespricht in ihrer neuesten Nummer 5as Wiederaufleben
der antisemit . Bewegung in Rußla -nd.  Nach einem 'Hinweis

auf die jüngste Ausweisung eines ' britischen Handlungsreisenden mosaischen

Glaubens aus St . Petersburg und die Ausschreitungen gegen die Juden in

Jekaterinoslaw fährt das Blatt fort : „Zu sagen , daß alles dies beklagens-

werth ist , heißt wenig sagen , allein Entrüstung über Handlungen der Volkö-

wuth oder amtliche Bedrückung sollte uns nicht blind machen gegen die sehr

delikate Stellung , welche die russische Regierung in der BehanÄrrtig der

Judenfrage einnimmt . Graf Dimitri Tolstoi.  der Minister des Innern,
ist kein Judenfeind . Das Edikt , welches Graf Tolstoi wieder belebte und

welches Juden untersagt , christliche Arbeiter  zu beschäftigen , ist

wahrscheinlich einer jener Ukase , die erlassen wurden , um speziellen örtlichen

euikketo (Nachdruck verboten .)

Der Sohn des GöerwLrLhs.
Kriminal -Novelle von Karl Zastrvw.

(Fortsetzung .)

Seiner Ansicht nach sei init voller Gewißheit anzunehmen , daß erst nach

Entfernung des Doktors , welche in aller Frühe stattgefunden , der Mörder in

das Haus gedrungen sei, die Blutthat vollführt und das vorhandene Geld mit

sich genommen habe . Er beantrage , wenn nicht Freisprechung , doch die Jn-

hibirung des Verfahrens , bis jener Dritte ermittelt sei.
Alle diese Punkte wurden vordem Staatsanwalt Bernicki ebenso schlagend

wie gründlich widerlegt . Die Stunde , in welcher die That geschehen , sei

genau von dem Kreisphysikus festgestellt worden und stimme mit der Angabe

des Angeklagten überein . Außerdem deute auch nicht die geringste Spur

darauf hin , daß später — nach des Jnculpaten Abgang — ein Dritter die

Eberschenke betreten habe . Was den Dolch anbelange , so sei eine solche

Waffe kein Gegenstand , den man offenkundig liegen lasse . Derselbe könne

sehr wohl einen Platz innegehabt haben , wohin selbst die Augen der Frau

Hell nicht gedrungen seien . Ein Arzt habe immer einige geheime Fächer,

bereu Inhalt er vor neugierigen Frauenaugen verbergen müsse , und was

das Verhältniß zu einer schönen geheimnißvollen Unbekannten beträfe , so

sei durch Zeugen erwiesen , daß der Doktor sich von allem Verkehr mit

Frauen ziemlich ferngehalten und nur seinen Studien gelebt habe.

Aus den anonymen Brief irgend welches Gewicht zu legen , davor

müsse er ausdrücklich warnen . Es sei in jedem gerichtlichen Verfahren durch¬

aus fehlerhaft , namenlose Schriftstücke zu berücksichtigen , da sie erfahrungs¬

mäßig meist von den Angehörigen der Jnculpaten abgesandt würden , um den

Sachverhalt zu entstellen oder zu verwirren . Wäre das Schreiben wirklich

ernst gemeint , so würde sich die Verfasserin wohl gezeigt haben oder sich noch

zeigen . Die wahre Liebe kenne weder Vorurtheile , noch Rang - oder Standes¬

unterschiede , und so würde die Geschichte mit der hochangesehenen Dame pch

rvohl auf eine Chimäre zurückführen lassen.
Das pro und eontr » , welches sich bereits in der -Voruntersuchung in

schneidender Schärfe geltend gemacht hatte , zog sich auch durch die Verhand¬
lungen . Die Geschworenen hatten ein durchaus schwankendes Bild vor

Augen . Es war unmöglich , sich den jungen , schönen und eleganten Mann

mit dem offenen freien Blick inmitten dieser entsetzlichen Verhältnisse zu denken,

Die Person stand einmal zu der Sache im schneidendsten Widerspruch . Das

fühlten auch die am wenigsten scharfblickenden Geister inmitten dieser Ver¬

sammlung . — —
Schon seit zwei Stunden hatten sich die Geschworenen zur Berathung

zurückgezogen . Im Saale herrschte eine unheimliche Schwüle . Die Tri¬

bünen leerten sich und füllten sich wieder . Man ging , um frische Luft zu

schöpfen und kam , um zu fragen : „ Noch - immer nicht ? " und jedesmal

schüttelte inan den Kopf , wenn die Antwort verneinend ausfiel.

Noch eine Stunde sollte vergehen , bis die auf 's Höchste gespannte Erwar¬

tung des Publikums ihre Befriedigung finden sollte . Wie ein tiefer Athem-

zug ging es durch sie Versammlung , als die Thüre des Berathungszimmers

sich endlich öffnete und die Geschworenen mit bleichen abgespannten Gesichtern

heraus traten.
Eine beklemmende Stille herrschte . Alan hätte das Fallen einer Steck¬

nadel vernehmen können . Und in dieser schauerlichen Stille klang es dumpf

wie Unkenruf von den Lippen des Obmanns:
„Schuldig des vorsätzlichen Mordes ."
Ein halb erstickter Schrei klang von einer der Tribünen herab . Eine

tief in Schwarz gekleidete Dame war soeben ohnmächtig geworden und lag

todtenbleich mit geschloffenen Lidern in dem Sessel zurückgelehnt . Aber dies

war es nicht , was die Kundgebung des Verdiktes unterbrach ^ wie denn auch

Niemand aus der Versammlung sonderlich aus den Vorfall achtete.

Die hohen Flügelthüren hatten sich plötzlich geöffnet . Ein Mann in

der Uniform der Telegraphenbeamten trat mit so großer Eile und Verleug¬

nung aller Formalitäten ein , daß jeder Einzelne der -Anwesenden unwillkürlich

den Eindruck einer außerordentlichen Begebenheit empfing . So stellte sich

denn auch sofort das vorige Schweigen wieder ein , als der Präsident das

blaue Couvert aus der hochemporgehobenen Hand des Boten nahm , es hastig

öffnete und den Inhalt durchflog : Dann wandte er sich an die Versammlung
mit den Worten : *

„Ich habe dem Gerichtshof mitzutheilen , daß das Untersuchungsver¬

fahren gegen den Doktor mell . Julius Berklitz  auf Befehl des An-

r
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Umständen Rechnung zu tragen . Die jüngst in Polen bemerkliche Gahrungwo die Juden zahlreich und mächtig sind , mag dazu beigetragen haben , es
zweckmäßig erscheinen zu lassen , daß dem ganzen israelitischen Gemeinwesen
eine Warnung ertheilt werde . Die Juden in der ganzen Welt werden wohl
daran thun , der Thatsache ins Gesicht zu sehen , daß irgend eine tiefe Ursache
für die Unpopularität , welche ihre Glaubensgenossen in Rußland zu erduldenhaben , vorhanden sein muß . Die Minister müssen ein weitverbreitetes Ge¬
fühl in Betracht ziehen , welches sich gegen die Juden geltend macht , weil
dieselben sich als Wucherer in dem Lande festgesetzt haben , und ein Fall
dieser Art stiftet mehr Unheil , als hundert Fälle von Edelmuth wieder gut¬
machen können . Viel von dem , was geschehen ist , wag wieder Vorkommen,
nicht allein in Rußland , sondern in anderen Ländern , wo die Juden in
großer Anzahl angesiedelt sind , und würde unerklärlich sein , wenn man die
Juden blos als religiöse Märtyrer betrachtete ."

— Der Prinz von Wales bezieht 40,000 Pfd . St . Apanage , 96,000
Pfd . St . Revenuen aus dem Herzogthum Cornwall und 10,000 Pfd . St.
von dem Parlament der Prinzessin von Wales überwiesen , zus . 146,000 Pfd.St . ( ca . 3,000,000 -M ) , es scheint aber , daß er damit nicht auskommt . Er
gibt gern und leicht Geld aus . Dieses Jahr hat sein Einkommen sich indeß
bedeutend erhöht , denn er hat ungemeines Glück bei den verschiedenen Rennen
gehabt.

— In Tipperary ( Irland ) kam es Mittwoch Nachts zu einem Straßen¬
kampfe . Die Ursache bildete ein Pachtstreit . Drei Männer überfielen einen
neuen Pächter ; dieser wehrte sich und verwundete einen seiner Angreifer
durch einen Revolverschuß . Viele Leute eilten herbei , und es kam zwischen
den beiden Parteien zu einem ' längeren Gefecht . Einige Personen wurden
schwer verletzt ins Hospital übergetragen und mehrfache Verhaftungen vorge-
nommen . Am nächsten Morgen sah man einen großen Trupp mit Gewehren
bewaffneter Leute bei Langstone Bridge , der sich jedoch vor der in namhafter
Stärke heranziehenden Polizeimacht zurückzog.

Aegypten.
Alexandrien,  17 . Aug . Gestern starben in Alexandrien 51 und

in dem an die Stadt stoßenden Dorfe Beharu 16 Menschen . — Der Khedive
hat gestern sämmtliche Cholera -Etablissements besucht . Heute beabsichtigt der
Khedive nach der Hauptstadt zu reisen , wohin ihm die Minister und sämmt¬
liche europäische Vertreter folgen werden . Die Abreise des Khedive läßt
einen ungünstigen Eindruck bei der europäischen Bevölkerung zurück ; viele
werden nun gleichfalls die Stadt verlassen , um nach Kairo zu gehen . —
In Kairo starb an der Cholera der Artillerie -General Marashli Pascha . —
Erst jetzt dringt in die Oeffeutlichkeit , daß in den Harems der reichen Araber
sehr viele Frauen der Epidemie zum Opfer fielen , da man der Landessitte
gemäß keinen Arzt , viel weniger einen Ausländer , zu Hilfe rufen wollte . —
Dr . Kartalis , ein Arzt des griechischen Hospitals , will die Entdeckung ge¬
macht haben , daß sich in dem Blute von Cholerakranken Bacillen befinden,welche unter dem Mikroskop sichtbar sind.

A m e r i k a.
New - Dork,  17 . Aug . Samuel Gompors,  der Vorsitzende der

organisirten Vereinigung der Arbeiter und Geschäftsleute , hat einen Bericht
über die Lage des Arbeiterstandes  in den Ver . Staaten veröffent¬
licht , welcher die herrschenden Zustände als äußerst traurige bezeichnet . Die
Zigarrenarbeiter verrichten ihre Arbeiten in schmutzigen ungesunden Lokalen
und verdienen so wenig , daß ihre Familien in elenden Wohnungen bei un¬
zureichender Nahrung u . Kleidung ihr Leben fristen müssen . In Massachu-

sets  wird in einigen Baumwollspinnereien täglich einige Stunden über die
gesetzliche normirte Zeit gearbeitet . In New -Dork erhalten die Frachtträgereinen so geringen Lohn , daß sie nur selten Fleisch kaufen können . Die
Frachtkutscher arbeiten täglich 14 bis 18 Stunden . — Der Streik der Zi¬garrenmacher in Milwaukee  ist zu Ungunsten der Arbeiter aus¬
gefallen , da die Fabrikanten Arbeiter aus Deutschland kommen ließen.

Tages - Neuigkeiten.

— Seine Königliche Majestät  haben vermöge Höchster
Entschließung vom 19 . August d. I . die bei dem Postamt Calw erledigte
Postsekretärsstelle dem Postverwalter Bauer  in Niederstetten gnädigstübertragen.

Stuttgart,  19 . Aug . Die Herren E . W . Brauer . Eug . Buschle,
E . Epple L Ege , I . Schingen machen bekannt : Wir entlassen sämmtlicheArbeiter , welche unseren Aufforderungen zur Aufnahme der Arbeit vom 11.
und 12 . Juli bisher keine Folge gegeben haben , unter Vorbehalt der Geltend¬
machung der uns erwachsenen Schadensersatzansprüche . Aehnliche Erklärun¬
gen erlaffen Fr . Wirth 's Söhne und Gerson L Weber . Auf Grund dieser
Erklärungen gibt der Verein der Stuttgarter Möbel - und Parquetbodm-
fabrikanten bekannt , daß , da ein Arbeitsvertrag zwischen Prinzipalen und
den bisherigen Arbeitern nicht mehr bestehe , die ersteren ihrerseits den Streik
als erledigt erklären . — Unter der Ueberschrift „ Avis für Kapitalisten " liest
man ferner folgende Annonce im „ N . Tagbl . " : „ 220 Stuttgarter Möbel-
schreiner , die anerkannt tüchtigsten Arbeitskräfte der Fabriken von G . Schüttle,
F . Wirth ' s Söhne , E . Epple L Ege , F . W . Arauer , W . Buschle und Ger»
son L Weber , von letzterer Firma sämmtliche seitherigen Schreiner , bieten
Kapitalisten ihre Dienste behufs Etablirung einer Möbelfabrik an , und sind
bereit , festes Engagement auf längere Dauer einzugehen ." — Ob dieses An¬
gebot eine Nachfrage finden wird ? Und wenn , wie leicht dürfte es sich er¬
eignen , daß die von ihren jetzigen Prinzipalen im Trotz geschiedenen Arbeiter
unter dem neuen Regiment , das sie jetzt herbeiwünschen , werden den Nacken
beugen müssen ? Es sieht ganz darnach aus , als ob die Geschichte des Stutt¬
garter Schreinerstreiks zu einem warnenden Beispiel für die Arbeiterwelt
werden sollte , den Aspirationen ihrer sogenannten „ Führer " , die es angeblich
so gut mit ihnen meinen , Gehör zu schenken.

Vlll 6 . Stuttgart,  20 . August . Für die morgen beginnende
Tuchmesse  mit Wollmarkt hat heute in der G ew erb eh a l l e das
Auspacken und Einräumen begonnen und beträgt die Zahl der Verkäufer bis
jetzt 142 . Auch einige 100 Centner Wolle  sind bis jetzt angelangt und
im Stadtmagazin untergebracht.

Rottenburg,  19 . Aug . Der Papst  übersandte dem Landes¬
bischof Dr . K . I . v . Hefele  anläßlich dessen Jubiläums eine goldene
Medaille  nebst Handschreiben . Dieselbe kam durch die Post am Sams¬
tag über München durch Vermittlung des päpstl . Nuntius hier an . Die
Medaille zeigt auf der einen Seite das Brustbild des Papstes , auf der an¬
deren Seite eine Bischofsweihe . Eine Deputation kath . Lehrer war heute bei
dem Bischof , um zu gratuliren . Bei dieser Gelegenheit zeigte der Bischof
neben vielen eingegangenen Geschenken ein prachtvolles , auf weißem Seiden¬
atlas mit den kunstvollsten goldenen Stickereien geschmücktes , werthvolles
Meßgewand von den barmherzigen Schwestern in Gmünd ; ein ähnliches,
auf rothem Sammtstoff mit Gold ausgesticktes vom Kloster Reute ; eine
werthvolle , ebenfalls prachtvoll goldgestickte Mitra vom Schulschwesterninstitut

klagesenats des Kammergerichts aufgehoben ist . Der Angeklagte soll sofortauf freien Fuß gesetzt und eine neue Jury berufen werden , um über den
wirklichen Mörder des Eberwirthes Berklitz , den ehemaligen Schauspieler
Friedrich Peter Ern st Stein mann,  zu beschließen . Als Präsesder neu zu ernennenden Voruntersuchungs - Kommission wird der Kriminal-
Kommissär Herr Georg Sternberg  fungiren . Ich bin beauftragt,das in dieser Beziehung Erforderliche zu veranlassen ."

Tie Wirkung dieser Worte war selbstverständlich eine ungeheure . Be¬
amte und Geschworene sahen einander verdutzt an . Der Staatsanwalt starrte
mit ernstem Blick vor sich hin , Nur um die Mundwinkel des Rechtsanwalts
Düster spielte ein schadenfrohes triümphirendes Lächeln , während die Zügedes Gefangenen eine heitere Ruhe athmeten.

Am schwersten von Allen schien der alte Cordelitz von diesem fürchter¬
lichen Schlage getroffen . Mit einem Gesicht , in welchem Angst und Ver¬
legenheit um den Vorrang stritten , wankte er zum Sitzungssaal hinaus , warf
sich in eine Droschke und fuhr auf dem Wege um die Stadt herum nachHause.

Das liebe Publikum mar ebenso wenig , als der Rath Cordelitz von
dieser Wendung der Angelegenheit erbaut . Alle die neugierigen Insassen
der Tribünen waren um den wirksamen Schlußeffekt betrogen , die Angelegen¬
heit verlief sich im Sande . An die Stelle des interessanten jungen Mannes
aus den gebildeten Ständen trat der Raubmörder gewöhnlichen Schlages
und was am meisten verstimmte , man bekam den neuen Gefangenen nichteinmal zu sehen.

Die allgemeine Unzufriedenheit verfehlte denn auch nicht sich in Zischen,
Pfeifen u . dergl . kund zu geben . Dem trat jedoch der Präsident sehr energisch
entgegen , und zuletzt schlich von den Zuhörern einer nach dem andern hinaus,
um „ innerhalb seiner vier Pfähle " desto ungenirter seinen Gefühlen Luft zumachen.

Sternberg war der Mann des Tages . Man drängte sich an ihn,überhäufte ihn mit Einladungen und suchte ihn durch übertriebene Lobeser¬
hebungen zur Offenbarung seiner Geheimnisse zu bewegen ; allein der junge
Mann begnügte sich mit der von einem feinen Lächeln begleiteten Versicher¬
ung , daß seine Verdienste um die rechtzeitig eingetretene Aufklärung des
Thatbestandes äußerst schwacher Natur seien und die bis jetzt erzielten Er¬

hebungen noch sehr der Vervollständigung bedürften . Die Achtung , welche
dem jungen Mann zu Theil wurde , erhöhte sich noch durch seine Beschei¬
denheit.

So still für sich hin Sternberg seinen Weg ging , ein Haus gab es
doch , dessen freundliche Einladung er nie unbeachtet ließ , das Haus des
Bürgermeisters Gröning . Der Letztere war vollständig umgewandelt . Hatte
er doch seit dem Tage , an welchem Sternberg 's Triumph so offenkundig vor
Aller Augen lag , sein ironisirendes Nichtchen kaum noch ansehen können.
War doch in Adelaidens Wesen eine außerordentliche Umwandlung eingetreten.
Ihre Augen strahlten wieder in dem alten jugendlichen Feuer , sie trug das
Köpfchen höher und war lebhafter und munterer in ihren Bewegungen alsje . -

Der Oktoberwind fegte durch die Straßen und jagte Staubsäulen und
welke Blätter auf . Es war am Nachmittag . Eine milde Dämmerung herrschte
in dem traulich , sauber aufgeräumten Stübchen . Adelaide saß am Flügel
und spielte die heitersten Melodieen , die ihr nur immer einfielen . Kein
Wunder auch , waren doch kaum vierundzwanzig Stunden verflossen , seit
Georg in aller Form beim Oheim um ihre Hand angehalten und dieser
segnend Beider Hände in einander gefügt hatte.

Und nun trat der Bürgermeister ein . Leise schlich er hinter den Stuhl
der Spielerin und legte seine Rechte auf ihre Schulter . In leichtem Er¬
schrecken hielt Adelaide inne und wandte sich um.

„Eine neue Nachricht !" nahm der Oheim das Wort . „Cordelitz hat
soeben die Verfügung erhalten , wonach seiner erbetenen Versetzung in den
Ruhestand nichts im Wege steht . Zur Besetzung der erledigten Stelle hat
man Deinen Bräutigam in Aussicht genommen ."

„Das finde ich ganz in der Ordnung , lieber Oheim, " erwiderte die
junge Dame , „ man muß den jüngeren Talenten Platz machen ."

„Ich bin überzeugt , mein Kind , daß Cordelitz noch nicht seine Pensio-
nirung beantragt hätte , wenn seine letzte Arbeit ihm nicht so kläglich miß¬
glückt wäre . "

„Oder vielmehr , wenn er sich nicht über Georgs Erfolge fürchterlich
geärgert hätte . . . der alte Neidthart ! ich hasse , ich verabscheue ihn ."

(Fortsetzung folgt .)
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U Rottenburg und Aehnliches. Heute kam das in Lebensgröße ausgeführte
gemalte Bild Sr . Majestät des Königs  hier an, ein Geschenk des Königs
an den Bischof. Die Deputation der Lehrer überreichte dem Jubilar eine
Adresse des kath. Volksschullehrervereinsin Württemberg, welche also lautet:
Bischöfliche Gnaden! Mit herzlichster Freude und innigstem Danke nehmen
auch die kath. Volksschullehrer Württembergs an der Feier des 50jährigen
Priesterjubiläums Euer Bischöflichen Gnaden wärmsten Antheil und bringen
Lochdemselben ihre ehrehrbietigsten Glückwünsche dar. Möge der allgütige
Gott den vollsten und besten Segen über Euere Bischöfliche Gnaden aus-
qießen, Hochdero theuerstes Leben noch viele Jahre in geistiger und körper¬
licher Kraft und Gesundheit erhalten, einstens aber das erhabene und segens¬
reichste Wirken auf Erden mit den höchsten Freuden des Himmels belohnen!
Euer Bischöflichen Gnaden in ehrerbietigster Liebe und Treue ergebenster Aus¬
schuß des kath. Volksschullehrervereins in Württemberg. (Folgen die Unter-

txnbürg,  21 - August. Am 14. August 1833 wurde der
hochwürdigste Zerr Bischof Dr. Karl Josephv. Hefele  zum Priester ge¬
weiht. Zur Feier des 50jährigen Priesterjubiläumswurde der 20./21. Aug.
auserlesen. Schon seit Monaten bereitete sich Rottenburg für diese Tage
vor Gerne folgten die Einwohner der Einladung des für eine würdige
Mseier unermüdlich thätigen Stadtvorstandes. Viele Häuser wurden neu
verblendet Straßen und Trottoirs geebnet, Kirche, Brücken und Brunnen
ausgebeffert und verschönert, Maler, Vergolder und Tüncher konnten die

Ihnen auferlegte Arbeit kaum bewältigen. Der Thurm der Sülchenkapelle,
für welchen der Bischof vor Jahren eine Stiftung gemacht, erhielt ein wei¬
teres Stockwerk und neues Dach. Gestern Abend prangte Rottenburg im
schönsten Blumen- und Flaggenschmuck, insbesondere zeichneten sich das Rath-
Haus, der Bahnhof, mehrere Privathäuser und vor allen das bischöfliche Pa¬
lais durch prachtvolle Dekoration aus. Hier eröffnete sich ein reiches Feld
ftr den Kunstsinn unseres Herrn Professors Schwarz, der mit dieser Verzie¬
rung etwas Vollendetes leistete. In den Gemächern des bischöflichen Palais
waren die Geschenke ausgestellt, welche dem Herrn Jubilar überreicht wür¬
ben; wir heben hervor: ein Brustbild Sr . Maj. des Königs in Lebensgröße
in kostbarem Rahmen, eine große goldene Medaille mit dem Brustbild Sr.
Heiligkeit des Pabstes  und gnädigem Handschreiben, ein riesiger pracht¬
voller Teppich nach Zeichnungen des Herrn Prof. Kolb in Stuttgart und
genäht von den Damen der Stadt Rottenburg unter Leitung der Frau Gräfin
Adelmann, ein goldener Bischofsstab von dem Diözesanklerus, ein Meßkelch
von den Mitgliedern des Domkapitels und der übrigen Geistlichkeit der Stadt,
ein goldenes Pektorale(Brustkreuz mit goldener Kette) von dem standes¬
herrlichen Adel, ein Bischofsring von dem ritterschaftlichen Adel, ein kostbares
seidegesticktes Meßgewand von den barmherzigen Schwestern in Gmünd, ein
desgleichen von dem Kloster Reute und ebenso von dem Kloster Heiligkreuz¬
thal, ein Rauchmantel mit Kunststickereien vom Kloster Sießen, eine Mitra
mit feinster Bildstickerei von den Schulschwestern in Rottenburg; alle diese
und andere Kostbarkeiten ließ der Herr Bischof den Deputationen und un¬
zähligen Gratulanten aus allen Ständen aufs Liebenswürdigste vorzeigen.

.Im Laufe des Nachmittags wurde der katholische Adel des Landes, die Für¬
sten von Hohenlohe, Wolfegg und Zeil, die Grafen von Adelmann, Bissingen
und Rechberg, die Freiherrenv. Linden, v. Ow, v. Raßler, Ulm-Erbach und
Andere, die Vertreter der Königl. Staatsregierung, Oberregierungsräthe v.

Hefele und v. Neher, die Dekane der Landkapitelu. s. w. von Sr . bischöfl.
Gnaden zum Gratulationsbesuch empfangen. — Mit einbrechender Dunkelheit
bewegte sich ein unabsehbarer glänzender Fackelzug der hiesigen Bürger durch
die Straßen der Stadt vor das bischöfliche Palais, der vortrefflich geschulte
'Liederkranz von Rottenburg brachte vor der Wohnung ein Ständchen mit
einem von dem Oberlehrer'Wendelstein gedichteten und von dem Lehrer Ralz
komponirten Festlied. Der gothische Thurm der Domkirche erglänzte in präch¬
tiger Beleuchtung. Die beabsichtigte Illumination der Stadt unterblieb auf
das ausdrückliche Verlangen des Herrn Bischofs, der größeren Aufwand ver¬
mieden wissen wollte und es vorzog, die Armen der Stadt ohne Unterschied
4er Konfession mit der reichen Gabe von 1000 zu bedenken.

Eßlingen,  19 . August. Die Arbeiten zur Fertigstellung der Zahn¬
radbahn von Stuttgart über Degerloch nach den Fildern werden eifrigst be¬
irieben. Die hiesige Maschinenfabrik liefert vorerst zwei Maschinen für die¬
selbe. Mit der Verkehrseröffnung der Bahn soll das Fest der Vollendung

I 4er 2000. Lokomotive verbunden werden.
I Marbach,  18. August. Gelegentlich eines gestern bei der Gemeinde-
I pflege zu Kirchberga. d. Murr amtlich vorgenommenen Kassensturzes fand

sich unter dem Geldvorrathe eine Rolle vor, angeblich mit 100 Zehnmark¬
stücken. Bei näherer Untersuchung derselben zeigte es sich, daß sie nur
oben und unten ein Zehnmarkstück, im Uebrigen ein walzenförmiges Stück
Blei enthielt. Der Gemeindepfleger gestand sofort, daß er diese Rolle behufs
Verdeckung eines von ihm gemachten Kassenrestes'selbst, angefertigt habe.
Er wird sich deßhalb vor dem Schwurgerichte zu verantworten haben und
befindet sich zur Zeit in. Untersuchungshaft.

Waldsee,  20 . Aug. Vergangene Nacht um 12 Uhr ist in dem 5
Kilom. von-chier entfernten Dorfe Osterhofen  in einem mit Stroh be¬
deckten Wohn- und Oekonomiegebäude, wie vermuthet wird durch Brandstif¬
tung, Feuer  ausgebrochen, wobei außer diesem4 weitere Gebäude mit
gleicher Bedachung ein Raub der Flammen wurden. Der Bewohner jenes
Gebäudes, ein Greis von 70 Jahren, mußte wegen zu später Entdeckung
des Feuers durch ein Fenster des 2. Stockes flüchten, wobei er sich bedeu¬
tende Brandwunden zuzog. Auch der in die Oberamtsstadt abgesandte
Feuerreiter trug durch einen Sturz vom Pferde schwere Verletzungen davon.
2 Stücke Hornvieh und 5 Schweine sind bei diesem Anlasse mitverbrannt.
Die bewegliche Habe der Abgebrannten ist versichert.

Pontresina (Graubünden) , 16. Aug. Heute früh um 3 Uhr 46
Minuten Ortszeit spürten wir hier einen kräftigen Erdstoß.  Derselbe
schien von unten zu kommen und war von kurzem rollendem Geräusch be¬
gleitet. Dauer ungefähr5 Sekunden. Gestern Abend und die ganze Nacht
Gewitter mit viel Regen und Schnee. Heute Morgen schneit es stark, die
Berge sind bis ins Thal weiß, dabei donnert es noch immer.

Vermischtes.

— Auf der Jagd des Hrn. Geh. Kommerz.Raths Siegle im Sindel-
finger Wald  wurde durchE. Schnauffer ein sehr starkes Wildschwein
(Keuler) mit einem Gewicht, aufgebrochen von 242 Pfd. geschossen.

— Aus allen Theilen der Ver. Staaten kommen jetzt sehr günstige
Berichte über die Ernte  und besonders Pennsylvanien hat eine so reiche
Ernte an allen Früchten wie kaum jemals zuvor. Noch niemals sah man
das Welschkorn hier so kräftig und hochgewachsen wie in diesem Jahre.
Man findet an vielen Orten Pflanzen von 14—15 Fuß, an welchen jetzt die
großen Kolben herausschauen. (Amerikanisch?)

— Unter dem Titel: „Apothekerexamen in einem westlichen
Temperenznest" bringt ein im Westen Nordamerikas erscheinendes Blatt fol¬
gende gelungene Schnurre aus den Geheimnissen der amerikanischen Mäßig¬
keits-Hetzer: In eine Apotheke zu Stillwater (Minnesota), wo neben andern
guten Sachen auch Soda-Wasser ausgeschenkt wird, kam kürzlich ein junger
Mann und erkundigte sich, ob nicht eine Stelle für einen Apotheker offen
sei. „Haben Sie die nöthigen Kenntnisse und längere Erfahrung?" fragte
der Eigenthümer, indem er den Applikanten beiseite zog.

„Ich glaube mit Ja antworten zu können," gab der Jüngling leise
zurück.

„Wie lange im Geschäfte?"
„Drei Jahre."
„Wo?"
„In Milwaukee."
„Hm— was würden Sie thun, wenn jemand mit einem einfachen

Wink an den Soda-Ausschank tritt?"
„Guten alten Korn und Sodawasser."
„Zwei kurze Winke und Schnalzen mit der Zunge?"
„Wird das Glas halbvoll mit Jamaika-Rum gefüllt."
„Wenn Jemand nach Bananensyrup frägt und hat Zeigefinger und

Daumen in der linken Westentasche?"
„Der meint Cognac mit Ingwer."
„Drei Winke und ein Zeichen mit dem Daumen über die linke Schulter?"
„Alten holländischen Wachholder und das Nämliche für die nachkom¬

menden Freunde."
„Wenn jemand„Hudson" sagt und links ausspuckt?"
„Alten Korn mit Pfeffermünz und Wermuth."
„Gut, sehr gut, das thut's. Sie können sich morgen früh einstellen.

Sollte etwas Außerordentliches verlangt werden— diese Sachen sind im
Keller auf Lager. Sehen Sie, wir müssen mit der Anfertigung unserer Re¬
zepte sehr vorsichtig sein, da Menschenleben dabei auf dem Spiele stehen!"

Amtkicste Aestaantmaekungeu.

K. Amtsgericht Calw.
an einen Ver-

^cüoÜenen.
Für Martin Erhardt,  geboren

-am 19. Juli 1812 zu Unterreichen-
Hach, Sohn des »erst. Flößers Jakob
«Erhardt  daselbst und längst ver¬
schollen, wird in Unterreichenbach ein
Vermögen von ca. 50 öffentlich
pflegschaftlich verwaltet.

An denselben, bezw. dessen etwaige
Leibeserben ergeht hiemit die Auf¬
forderung, sich binnen der Frist von

sechzig Tagen
M Empfangnahmedieses Vermögens

zu melden, widrigenfalls die Todes-
Erklärung erfolgen und das Pfleg¬
vermögen landrechtlicher Ordnung ge¬
mäß vertheilt würde.

Den 18. August 1883.
Oberamtsrichter

Perren on.

Revier Stammheim.

Stammholz-
Verkauf.

Mittwoch,  den 29. August,
Nachmittags4 Uhr,

im Rößle  in Stammheim: 28 St.
norm. Langholz mit 76 Festm. aus
dem Staatswald vorderer Brühlberg,
— wiederholt.

K. Amtsgericht Calw.

Erledigt
ist der am 7. ds. Mts. gegen den
Kessel- und Schirmflicker Christian
Hölle  von Lützenhardt, OA. Horb,

zuletzt wohnhaft in Ernstmühl, OA.
Calw, wegen eines Verbrechens des
versuchten Mords erlassene Steckbrief.

Den 20. Aug. 1883.
Der best. Unters.-Richter,

A.-R. Deckinger.

Lehrerkonferenz.
Die nächste gemeinsame Lehrerkonferenz soll

Donnerstag,  lten ZO. August,
in Calw gehalten werden. Sammlung der Theilnehmer im großen Saal
des Vereinshauses um 9>/, Uhr. Von 9 >/e Uhr an Thurnlehrprobe mit
Schülern des Lyceums gehalten von Präzeptor Dölker;  Besprechung über
den Turnunterricht in der Volksschule, Referat von Helfer vr. Salz-
mann  über die Lutherfeier in der Schule; Referat von Mittelschullehrer
Schmid über die persönliche Unmittelbarkeit beim Unterricht in der Volks--
schule; nach Tisch Besprechung über den Lehrplan der Winterabendschulen.

Calw/Ostelsheim, den 22. Aug. 1883.
Die Conferenzdirektoren:

Berg. G. Dettinger.
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Liebenzell,
Gerichtsbezirk Calw.

Gläubiger - Aufruf.
In der Verlaffenschaftssache des

Georg Neuner,  gew . Bier¬
brauereibesitzers dahier,

werden die Gläubiger , insbesondere
auch etwaige Bürgschaftsgläubiger
aufgefordert , ihre Ansprüche

innerhalb 8 Tagen
auzumelden und zu erweisen , damit
solche bei der Nachlaßtheilung berück¬
sichtigt werden können.

Calw , den 21 . Aug . 1883.
K. Gerichtsnotariat . .

_ Erhardt .
Calw.

Felder-
Verpachtung.

In Folge Pachtablaufs werden
nächsten

Montag,  den 27 . ds .,
Nachmittags 4 Uhr,

auf dein Rathhaus ca. 48 Morgen
Aecker und Wiesen beim Calwer Hof,
in 90 Parzellen auf 9 Jahre, Mar¬
tini 1883/92 , im öffentlichen Aufstreich
verpachtet.

Jeder Pächter hat für alle Ob¬
liegenheiten einen tüchtigen Bürgen zu
stellen.

Stadtpflege.
*Hayd.

Würzbach.

Ookz - VerAcn ^ .
Die Gemeinde
verkauft am

Montag,  den
27 . Aug . d. I .,
Vormittags 10
Uhr , aus ihren

Waldungen
Zimmer - und Klötzberg

226 Meter Brennholz und 11 St.
Langholz.

A. A. :
Waldmeister Lutz.

Siinmozheim.

Geldailszickihen.
Es sind 400 -/M, 300 und

125 ^ bei der Stiftungspflege zum
Ausleihen parat.

Privat - Anzeigeu.

Feuerwehr.
Von Vaihingen kam

folgendes Telegramm:
„Erbitten Nach¬

richt wegen Fest-
betheiligung " ; die
Mitglieder werden nun

wiederholt zu zahlreicher Be¬
iheiligung  an dem Fest und zu
sofortiger  Anmeldung dringend
eingeladen.

Das Commando:
_ E . Geor gii.

Mostpreszspindetu mit hohen
Muttern , sowohl für neue als alte
Pressen , werden unter Garantie an¬
gefertigt von

Gottlob M o h r.

auf Carton gedruckt , ist vorräthig in
der Druckerei d. Bl.

150 Ltr . guten

Most
hat aus Auftrag zu verkaufen.
__ Moll,  Küfer.

Eine Lorgnette
ist verloren worden vom badischen Hof
bis zum Bahnhof . Masf bittet die¬
selbe abzugeben gegen Belohnung bei
der Exped . d. Bl. __

1882er Mjv
pr . Kl ä 28 und 30 -M , ältere Weine
zu 40 , 45 , 50 , 55 bis 100 ^ em¬
pfiehlt

Mart . Dreiß.

Hirsau.
Jeden Nachmittag werden

warme Bilder
s 25 L abgegeben.
^ _ Chr . Fuchs.

Neukkoll.Vollböringo,
(pur IMIoliner) ,

empfiehlt
C . Serva.

Kiuderstiefelchen, Ohrenschnhe,
Fraueustiefelchen mit Gummizügen
und zum Schnüren , Hausschuhe,
Promenadeschuhe für Frauen und
Kinder , empfiehlt billigst
_Louis Schill.

Unterzeichnete empfiehlt sich im

Weiß - und Kkeider-
nähen.

Pauline Stern,
wohnhaft bei Fr . Kausman  n' s Wtw.

Bischofstraße.

Aelfaröen in 5 Mund
Wüchsen

empfiehlt zu sehr billigen Preisen
_ S . Leukha rdt.

Weil der Stadt.
Unterzeichneter setzt eine

Ur686dMÜ86llMtz
zum Göppelbetrieb billig dem Verkauf
aus.

Zugleich empfiehlt sich derselbe im
Anfertigen von

Obftmüüken , Mostpreffen,
sowie aller andern landw . Maschinen
zu den billigsten Preisen.

I . Breuning,
_ mech. Werkstätte.

Verbesserte Reltigschneider , Boh-
neuhöbel und Schnitzer , Zucker¬
scheereu u. dgl. sind billig zu haben.
_Gottlob Mohr.

Oberreichenbach.

Liegenschafts-
Verkauf.

Der Unterzeichnete verkauft das
Oehmdgras von ca. 3 Morgen Platz,
sowie seine sämmtliche Liegenschaft,
bestehend in einem Wohnhaus mit
Scheune , Streu - und Holzremise unter
einem Dach nebst Schweinstall und
Backofen , sowie 2 K» 11 » 33 m
Acker und Wiesen unmittelbar um
das Haus gelegen.

Ein Kauf kann jeden Tag mit
mir abgeschlossen werden.

Jakob Dittus.

I.kben8ver8ivkerung8- L Lr8psrm88-8snlr
in Liuttgsrt.

Versicherungsstand : 43,863 Policen mit . . . ^ 261,666,606.
Anträge gingen ein : im l. I . bis Ende Juli für . „ 15,266,6661

und in den letzten 5 Jahren . „ 115,813,666.
Tie Ueberschiisse fließen unverkürzt den Versicherte» zu.

Jede Prämie hat Anspruch aus Dividende.
Die seit 24 Jahren vertheilten Dividenden bewegten sich pro Jahr von

33 — 46Vo an die lebenslänglich Versicherten und von 46 — 66o/ » an die
abgekürzt Versicherten auf ihre lebenslängliche Prämie . Den Betheiligten
mit steigender Dividende wird die Tarif -Prämie der Art vermindert , daß sie
innerhalb 33 — 34 Jahren von aller Prämienzahlung frei werden , und von
da ab haben sie eine jährlich steigende Rente zu gewärtigen.

Die Auszahlung der Sterbefallsummen erfolgt sofort.
Bei dem Erlöschen der Versicherung durch Nichtzahlung der Prämie

wird gleich hohe Abfertigung wie bei der Kündigung gemährt.
An Beamte werden Darlehen zur Caution  sbestel «-

lung gegen äußerst bequeme und mäßig eBedingungek
bewilligt.

Anträge uehmeu entgegen:
Calw : Lehrer Altensteig : Amtsnotar Vsuxlvr.

Egenhausen : Schulmstr . Hnxvrvr . Herrenberg : 8att1 « L, Ger .-Not .-Ass.
Nagold : <A<»tt1 « I» 8el »n >! il . Weil der Stadt : I 'r.

Wildbad : L « lN « l8vI » und Amtsnotar VeI »Ivi8 « i».
Wildberg : O . 4V . I ' . Böblingen : OA .-Geom . Lmlrurckt.

Lben erscliien in neuer ^ utlsxe:
iLkrgsvA 1SS2 äsr „ Neuen Ltusik - 2 situu § " n «Icker unter4 n6erein entkült:

? . ,7  V - kortrin ^ , Veräi , Kukinslei » , Leruklni,
1 ^ Kucken , 6 Iuok , ^ bl , 8 »rss »le , Ooniretti,

KsII, Kob . Krsnr eto.
7,7 77» 7 « 7- 17,, ,7  V . Klise ? o!ko , ks Aars , Asr-

Ü608 t llell MOai 'MIlM 0168 . Hullstlei ' >i« « oc .ier , ^ Uss. kei -er , ^ u° .v t LVvIInier , 6 . külsekvl , K
kssque ete.

»» — » , sus 6em kekeu Keelkovens,33 Novellen, LrLLnlunvsn sie. Kôm>
' « Ae ^erbsei s, l-ouiioä s, >Vsx-

ner 's, LellinH , Asnckelsokii 's.32 v. ?rot.ks.Kcililer, llr.k.?<o1>>, W.luppert,
0 r. 4 . 6 uckei 8eu, 8 «oker Assoek , Koss .nslv

ö 6 leü .l? 611 (l 6 « .11133,1,26 Kivkter , keninski , LI. V. Krrimer , 2i>8tro >v etc.
30 vevrieut , Kokler , 8sr »k Keokiirät , Llise ? o!ko.

' krunr l.isrt , Kiek . VVâ iier , 4 . IIoü 'in«n„, Ksetkoven , Ko-
delierLI 6te . se ^ er , karlovv , Kroiir ksoliner , AöNllelssokii , Iliivän etc.

IVlekrvrs kunäert kleinere Satiren unä IVlittkeilungensu8 äem
i(ün8tlerleben etc.

1t ) auscrlrlrne Nlovier V. L . -tseker , 6srl Kokm, Krunr kelir , ^ Ik. Kiekl,
LurKinüIIer , ^ u^ - 6ülkvr , ^ loys llennes , bouis Kubier,

NkNk Salonpulkr Kouis II . Ae ) er , lluKO Liiemiinn, 6 . ?>iem »»n ske.
6 ^ ' t ĉunL ^ kt, Kok . KruiiL, i!!i. Heiser , IrunL
v alt ^ >,l irsl/Uv uc .IIl7 Knsppe , kouis Kieds unä IlerinAun 8ekröäer.
I Duett für 2 8 >ngftimmen von Krsnr /tkt.

1ll<8 L«8»I»I»»VI»  xruektvoll uu8A68tutt6t lim Air. 3,2V
in eleKANter keinwÄiiümAppe mit Koldprsssun ^ AK. 4,20 .

? . Ioil §6r'8 Vsrl3,§, Löln 3,.

Liebenzell.

Fahrmß-Auktiov.
^ Am Bartholomäus-

Feiertag,  den 24 . ds-
verkaufe ich mein

^ ^ ^ WAsämintliches Handwerkzeug,
(Maurer - und Steinhauergeschirr ) ,
wie auch Beitladen , Kleiderkästen , Tisch,
Stühl und Bänke , Küchenkasten sammt
Küchengeschirr, Faß - und Bandgeschirr,
auch etwas buchenes Brennholz in
meiner Wohnung von

Vormittags 9 Uhr an,
um baare Bezahlung im öffentlichen
Aufstreich.

Andreas Löffler.

Wohnung
zu vermiethen.

Ein kleines Logis mit 2 Zimmern,
Küche und Holzplatz , sowie mein von
mir bewohntes Logis sammt Laden
und allen Erfordernissen kann sogleich
oder auf später gemiethet werden.
_ Fr . Köhler , Strick er.

Für Gerichtsvollzieher sind vor¬
räthig in der Druckerei d. Bl . :

Taöessen zu GassenLag-
öüchern und Kaupt-

Wegister.
Getrocknete Aeiäek-

Oeeren
kauft

'Emil Georgii.

Eine gut erhaltene

Moflpresse
sammt Zugehör hat zu verkaufen

Störr,  Bäcker.

Ein Viertel

Haber
bei der Schafscheuer habe ich zu ver¬
kaufen.

Georg Essig,
_ Nonnengasse.

8peziat - A Generttlguitturigen
sind vorräthig in der

Buch- und Steindruckerei
von A . Oelschläger.

Druck und Verlag der A. Oclschlage  r'schen Buchdruckerci. Redigirl von Paul Adolfs,  Ealw.


	S 12 A 058_0403
	S 12 A 058_0404
	S 12 A 058_0405
	S 12 A 058_0406

